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50 Jahre sozialer Wohnungsbau - Zum Jubiläum der , ,Wohnbau'

Als den Tnuppenültrlngspl al-

,, entltehnlich .r wuFde
Von Wil l i  Dit tgen

Am 11. November 192O wurde die ,,Sied/ungsgesellschaft für den Kreis Dinslaken
mbH" gegründet. Am L März 1950 bekam diese Gese//schaft neue Form und
Grundlage. Sie nennt sich seitdem ,,Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft für
den Kreis Dinslaken mbH". Das Stammkapital, das 1920 noch 3OO00 Mark betrug,
hat inzwischen eine Höhe von über 3 Millionen erreicht. Entsprechend ist die
Leistungsfähigkeit gestiegen, sind die Aufgaben gewachsen. Und da sich der
Gründungstag nun zum fünfzigsten Male jährt, bietet sich ein guter Anlaß, ein
lubiläum zu feiern, sich einer bewegten Vergangenheit zu erinnern und das bishör
Erreichte gebührend zu würdigen.

Zwischen dem ersten Datun (1920) und dem zweiten (1950) liegen drei lahrzehnte.
Zeitgesdlichtlich waren last ähnliche Situationen gegeben. ln beiden Fällen war
ein Weltkrieg zu Ende gegangen, der für uns in eine Katastrophe mündete. Und
doch waren die Bilder des Alltags anders. Die Zeit nach dem ersten Weltkrieg,
die ersten Friedensjahre, waren alles andere als friedlich. Es war eine turbulente
Zeit, angefüllt mit Hunger, Not, Erwerbs/osigkeit, Armut, Streik und Bürgerkrieg.
Am 3. April l9l9 erklärte der kommandierende General des Vll. Armeekorps,
Generalleutnant Freiherr von Watter. in Münster im Kreis Dinslaken den Be-
lagerungszustand. Ein lahr später, am 22. März 1920, besetzte die ,,Rote Armee"
im Zusammenhang mit dem Kapp-Putsch in Berlin die Stadt Dinslaken und rücl<te
bis zur Lippe vor. Und zwischen beiden Ereignissen, Belagerungszustand und
Bürgerkrieg, beschloß der Kreistag in seiner Sitzung am 17. Februar 1920 eine
KreissieiJlungsgese//schaft zu gründen und für diese den Truppenübungsplatz in
Friedrichsfeld zu erwerben. Nach dem verlorenen Krieg gab es keine Soldaten
mehr. Dafür kamen Flüchtlinge aus Westpreußen und Elsaß-Lothringen, die der
Krieg hierhin verschlug. Und nun beginnt ein neues Kapitel des Truppenübungs-
platzes, nämlich die Geschichte der Kreissiedlungsgese//schaft.

Diese Geschichte nimmt ihren dokumentarischen Anfang mit einem Brief des
Landesfinanzamtes Düsselfrrf  an die Dinslakener Kreisverwaltung, mit der Nach-
richt, daß der Truppenübungsplatz für mil i tär ische Zwecke ,,entbehrl ich" geworden
sei und ,,möglichst nutzbringend" verwertet werden sol le. Es könne daher ein
,, freihändiger" Verkauf zum Höchstangebot statt f inden.


